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Dom Kriegsschauplatz.
BersailleI , 26 . Dezember. Bon dem Beginn der Beschießung

des Mont Avron gibt die Zürich. Zlg . sotgeadr belebte Schilderung:
„ In dem Hotel du Reservoir zeigte sich heute Abends auf den Gistchtrm
der Offiziere ein eigenthümlicher Freudenstrahl ; alle waren höchst lebhaft,
und als ich nach Hause ging, hotte ich nicht allein hier, sondern auch
auf der Straße die Worte : „Also morgen ! morgen ! " Ich konnte mir
keine Idee davon machen, um war es sich handelte , obschon ich wußte ,
daß man sich mit dem Borhaben des Bombardements ewiger Pariser
Forts beschäftigte, um einem französischen Angriff zuvorzukommen. End¬
lich lütte sich mir heute Morgen das Räthsel. Noch lag ich im Bette,
als eine furchtbare Kanonade hörbar wurde ; ich sprang fofort auf, erkun
digte mich und erfuhr, daß deutscher SeitS rin Angriff auf verschiedene
feste Punkte vor Paris erfolgt sey. DaS Feuer ist eben, 11 Uhr Bormrt
tags, ein ganz gewaltiges , und man behauptet, daß es in der Nähe des
FortS Rosnv, bezw . des Mont Avron sey. Ich begab mich hinaus auf
den höchsten Punkt deS Bois de Sartori, um wich mit eigenen Augen
zu überzeugen, was sich zuträgt. Ich komme unter de» schrecklichsten Ein-
drücken zurück. Die ganze vor mir sich ausbreftende Linie ist ein Bntkan ,
dichter Pnlaerdampf bedeckt die Ebene, durch den daS Feuer der̂ Geschütz ;
wie Blitze zuckt. Die Masse der Geschosse , welche von beiden Seiten ge¬
schleudert wird, muß eine ganz ungeheure seyn ; denn man hött in der
Lust das eigenthümliche Geräusch, welches nur vernehmbar auf « eitere
Ferne ist, wenn die Projektile maffenhast fliegen . Die Berlnste auf bei¬
den Seiten werden gewiß bedeutend seyn. . Aas bester Quelle weiß ich ,
daß man sich jetzt eingehend mit der Beschießung der Fort «, einer nach
dem andern, beschäftigen wird . Ich muß mir Vorbehalten, Ihnen morgen
bestimmtere Einzelheiten mitzuthcilen, da bis zur Stunde keine Nachrich¬
ten im Hauptquirtier augelangt sind : General von Mollke und Blumen¬
thal sollen persönlich Nachts vor Beginn der Beschießung de « Mont
Avron die deutschen Werke besucht haben. Die Lage ist die gespannteste,
». ick wiederhole nochmals, daß wir am Vorabend großer Ereignisse stehen."

Versailles , 37 . Dez . (Aus einem Privatbrief . S .M .) . . . Ich wollte,
Sle könnten mit mir einmal Abend« 6 Uhr im Hotel de « Reser¬
voir- speisen , da könnte ich Ihnen viele durch diesen Krieg bekannteMän¬
ner zeigen, vor Allen den General Moltke . Wenn er in den Saal
eintritt, steht Alles, regierende Fürsten, königl. und andere Hoheiten rc ,
mit einem Schlag auf , um den Feldherrn zu begrüßen. Steckt er sich
dann nach Tisch, wo ihm stets viele Depeschen zukommen, ruhig eine Zi¬
garre an und schaut behaglich in dem Saale herum, so ist dies ein Zei¬
chen, daß Alles gut steht bei der Armee . Sein Bleiben oder Gehen nach
Tisch ist daher in jenem Saale ein militärischer Kurszettel , welcher die
Hoffnungen steigen oder fallen läßt. Der Tisch de« großen Generatstabe«,
a» dem der alte Herr in der Mitte sitzt, zählt etwa 30— 86 Herre«.

Bersqilles , 28. Dez . (Kö .Z .) Die Stadt Versailles muß 50,000 Fr.
Strafe bezahlen , weil sie bis jetzt die ihr auferlegten große» Magazine
von Lebensmittel, welche beim Fall von Paris nöthiz werden , nicht er¬
richtete trotz mehrmaliger Verlängerung des Termins. Die Straffnmme
von 50,000 Fr. scheint vom Präfekten, Herrn v. Bravchitfch, mit Absicht
in einer Höhe festgesetzt zu seyn , welche gestattet , mit dem Gelde der
Stadt die von ihr unterlassene Berproviantirung selbständig in Angriff zu
nehmen. Da man auch gleichzeitig die Bemerkung gemacht, daß in letzter
Zeit die Steuern weniger prompteingehen , als bisher, und baß namentlich
bie Stadt Versailles von dem letzten Steuermonat noch mit etwa 43,000
Fr. im Rückstände ist, so scheint man entschlossen zu seyn , die bisher be¬
wiesene Milde einigermaßen in den Hintergrund treten und dafür eine
nachdrückliche Energie vorwalten zn lassen, welche eS den Einwohnern zur
Erscheinung bringt , daß die. deutschen Autoritäten , so lange nicht Friede
gemacht wird, die allein maßgebenden und befehlenden, mit einem Wort
die regierenden sind.* Bor Paris . Dem Angriff auf de» Mont Avron und die benach¬
barten Forts wird ein solcher auf den Mont Valerien folgen . Die
preußische Attillerie konnte sich in Garchis und Gennevillicrs zu diesem
Behufe einlogiren .

— Aus Paris , 22 . Dez., wird der Daily -NewS geschrieben : BürgerMoltu ,
der ultradrmvkratischr Bürgermeister , hat für sein Arrondissement alle£ anungen an der linken Hand" für giltig crklätt , und die

getrauten Gattinnender Natlonalgardeu sollen die nämlichen Pvttionen
bekommen, wie die rechtmäßigen Weiber dieser Herren Krieger. Aber hier
hat sich eine neu - Schwierigkeit herausgestellt. Unter den Bewunderern
deS Bürger« Moltu scheint die Polygamie „ linkerHand "

stark im Schwange
zu seyn. Soll nun eine Dame , welch- 8 Gatten in der Nationalgarde
hat, Anrecht auf 5 Portionen haben, und soll eine Dame , die nur ein
Fünftel von einem Nalionalgardisten ihr eigen nennt , nur eine Fünftel -
portion bekommen? Dies sind Fragen , mit deren Lösung Bürger Mvlm
augenblicklich beschäftigt ist.

— (Kö .Z .) Jemand, der Paris sehr gut kennt , schreibt uns : „ Es
ist sicher, daß die Pariser Regierung Mittel besitzt, um Drahtberichte au«
der Stadt hinaus und auch hinein zu befördern , und wahrscheinlich ge¬
schieht die von der Außenregiemng offcritte Beförderung von Briefen
»ach Pari« auf solchem geheimen Wege. ES wurden nämlich im vorigen
Jahre auf der Seine sehr gelungene Versucht mit einem unterseeischen?
Boote angestellt, welche« mehrere Leute faßte, die mittelst Behälter kom-
primirter Luft darin stundenlang «ushalten und da« Boot unter dem
Waffer mit Leichtigkeit in jeder Richtung fortbewegen konnten ; diese« Boot
« ag wohl jetzt in Anwendung gebracht worden seyn. Dann liegt auch
ans dem Grunde der Seine eine Kette, welche von Pari« bis Havre
reicht und den Schleppdampfschiffen , die sie über Rollen auf ihr Boot
nehmen, dazu dient, ihre Zugkraft zu verstärken ; es ist möglich, daß längs
®te 'sr fiette irgend eine Vorrichtung angebracht ist , die zur Beförderung

Paketen dienen kann. Endlich könnten wohl auch mit dem Skaphandre
r «4 * beute, die sich auf dem Boden des FluffeS leicht eine Strecke
fortzubemegen im Stande sind, wie eS auf der Ausstellung v»n 1867 zu
ehe» war, Träger von Drahtberichten seyn . "

Bordeaux, 25, Dez. Als ein militärisches Ereigniß wird die Abdan-
mng deS im Kriegsministerium angestellt gewesenen Divisions- General«
Loverdo bezeichnet, der in letzter Zrst die Angelegenheit der Svezial-
^^ uen besorgte. Mst ihm scheidet der letzte fachmännisch gebildete hä-
^ auS dem Ministerium . Ein zweiter Akt von Bedeutung ist^

4^ *"6sberathung im Mnnizipalrath von Bordeaux . Minister Cremieux
antwortete bei Uebernahme der dieSbezüzlichen Adreffe : „Mein Wunsch
rst . Frankreich von den wilden Thieren gleichenden Feinden zu befreien,
" 'E unseren Boden beschmutzen . Die Regierung fand aber nicht immer
* , überall jene patriotischeHingebung , ans welche zu zählen sie «in« echt hatte. Männer, in di, da- Vaterland alle Hoffnungen legte, sind

'N 1 .b ' S an ; a .w eme U 'iyeiwolle
Per - ij- ^igi-ng. ein Mißtrauen , da« heute noch

hi Regie»u>'g alle Achtsamkeit auferlegen." Der
bet scheibt : „Bürger, Minister ! Ernannt über
>mc tt- 02* Südens und des Zentrums in der

ifcren . urgeristichten
Schwächung der Nation, !
Besorgnisse wachtest !, die
Munizipattvtb von Lzon ,
rie Unfähigkeit orr Depa: _
Orgaviflliliig der N -ttional-Brrrhridignng — muß die Kommune von
Lyon dos Ministerium » - ch

'
dm Ursachen dieser Erscheinungen

fragen — und so weiter ." Offenbar sprechende Zeichen der Zeit !
Es ist ueglaulüch , was in oer W a ffen - Er zen g un g hier bis
nunzn geleistet wurde ; rb ae groß der Verbrauch an Geschützen, Ge¬
wehren und Revoloem ist. DasChaffcpot bewädrt sich außerordentlich im
Felde ; es ist nur Schade , daß ans Ki uservirung und geschickte Handha¬
bung so wenig Acht .amkeit pkttxcnker r -ird . Dagegen erregen die preußi¬
schen Feldgeschütze , dir Uhlanen und die uiit guten Karten versehenen
deutschen Unteroffiziere ebenso viel Schrecken , als Staunen. — IuleS
Favre wird hier täglich erwaidtt, ' hätte ich auch Cbaudordy als
Bevollmächtigten för dir Lsnd»ner Konferenz nennen . Mit Thier« wurde
keine Einigung erzielt. — Eon der spanischen Grenze kommen bedenkliche
Nachrichten hieher . König Amadeo wird nicht auf Rosen gebettet seyn .

EhalonS , SS . Dez. A .Z .) M -n erwartet jetzt , daß die Armee des
Gener«iS Bonrbaki , hex in BvurgeS mit 20,000 Mann stehen soll, sich
mit der sogenannten Lyoner Armer, die an 30,000 Mann stark ist, ver¬
einigen wird , um einen Verstoß zu machen und sich wo möglich der
Metz Pariser Eisenbahn zu bemächtigen. Es sind selbstverständlich von
unserer Seite alle nvthigen Maßregeln getroffen worden, um von diesem
Feinde nicht überrascht zu werden. So dürste» wahrscheinlich die nächsten
Tage bedeutende Ereigviffe in dem Dreieck zwischen Dijon , Revers und
Auxerre bringen ; daß jetzt noch 160,000 Mann preußischer Landwehrsol¬
daten und die Ersatzmannschasten von Rekruten, welche an* 1 . Oft. ein -
gezogen worden , ttzeils schon in Franfteich eingerückt , theils auf dem
Marsck dahin befindlich sind, ist sehr erwünscht . Je weiter da« Gebiet
ist, welches wir besetzt halten, desto größerer Truppenmaffen bedürfen wir,
um solches auf allen Theilen vollstandrg zu beschützen. Der Krieg ist
jetzt in Frankreich zum Volkskrieg geworden , und so müssen wir große
Streilermaffen haben, um überall mit dem dringend erforderlichen Nach-
druck austreten zu können.

L<»do« , 8 l . Dez. (F.Z .) Abermals ist auf telegraphischem Wege die
Bleldung eingetroffen, daß die Deutschen ein britisches Kohlen¬
schiff mit Beschlag belegt und versinkt haben. Die Beschlagnahme er-
folgte bei Rouen und die Berserttung bei Dnblair. Inzwischen sind 31
Matrosen von den früher in den Grund gebohrten Fahrzeugen hier in
London eingetroffen „ und — wie es in der betreffendenMiltheilung heißt

unter Obhut der Generalregistratur für Seeleute gestellt worden, bis
die Anordnungen Lord Granville« vollständig sind . " Daily News bemerkt
hiezu : „Allgemach wird der Thatbestand der ersten Beschlagnahme mehr
verständlich und stellt sich jetzt heraus, daß die erste Angabe , der zufolge
» ie Schiffe deßhalb versenkt worden wären, weil ihre Kapitäne nicht auf
Passierscheine gewartet hätten, durchaus unrichtig war, und daß wir eS
hier nur mit einer rein militärischen Maßregel zu thun haben. Auch
» «r der den Eigenthümern gegebene Bon nicht , wie angeblich ge¬
meldet, ein RequisiüvnsLon , bei welchem Derjenige den Preis bestimmt,
welcher eine Sache an sich nimmt , sondern ein allgemeiner Bon zur
Schadloshaltung, unter welchem der volle Preis gezahtt werden « uß .
Wenn Beschlagnahmen , « ie diese sich im Kriege zuweilen nicht vermeiden
lasten , dann s»llten ihnen — so weit Neutrale hievon betroffen werden

Entschädigungen folgen , die groß genug sind , „jede« auf dem Spiel
stehende Interesse zu befriedigen."

Drahtberichte .
XX Versailles , 2 . Jan . (Amtlich .) Der König an die Königin .

Auf Deiue Anfrage zur Nachricht: Das 8. Korps verlor am 23. v. M.
l tvdtm und 38 verwundete Offiziere , unter letztem ein evangelischer
Geistlicher (einer blieb bei Beaugeucy ) , 79 tobte und 598 verwundete
Mannschaften , also Gvttlob ein mäßiger Verlust für einen so heißen Kampf .

X X Madrid , 2 . Jan . Der König ist heute hier eingetroffen und
begab sich sogleich in die Kirche von Arocha, um Gott für seine glückliche
Ankunft zu danken und das Andenken Prim« zu ehren . Der König er¬
schien hierauf in den Körte«, leistete den Eid auf die Verfassung und
wurde bi.rrauf vom Präsidenten zum Könige ausgerufen. Sodaun stattete
der König der Wttlwe PrimS einen Besuch ab und begab sich schließ¬
lich nach dem Schlöffe, woselbst Empfang der Staatskörperschaften statt- 1
fand. Der König wmde überall vom Volk begeistert begrüßt. Der Regent
gab die Gewalt an die KorteS zurück, welche sich für aufgelöst erklärten.

Deutschland .
X Karlsruhe , 3. Jan . Die d emokratische Partei nimmt sich

gewallig zusammen , um den großen Zug der Zeit zu überleben , der sich
von der alten Phrase uni sehr destmmtem nationalen Abschm abwendet .
So sogt selbst der an Sonnemann , d . h . an die Fraickf . Ztg . übergegan¬
gene Mannh. Anzeiger , im Hinblick auf die Zukunft : „ War das deutsche
Volk stark genug, den äußern Feird zu überwinden, so wird es auch fähig
seyn , sich eine Lebensform zu v -rschasen , die ihm eine glückliche Zukunft
sichert .

" DaS war längst unsere Hoisnung und unser Programm , al« wir
dafür wirften , daß zuerst die Grundlagen des Reichs fest geschaffen wer¬
den , bevor man sich über Dinge streitet , dir nur im Reiche selbst und in
der Einheit gedeihen können. E» freut uns , daß auch die Demagogie —
in diesem Augenblick wenigsten« — den gesunden politischen Menschen¬
verstand anerkennt. — 8 er diesem Anlaß müssen wir eS doch als eine
nicht überbescheideneSeltsamkeit hervorheden, wenn der Mannh. Anzeiger
an die Errichrung deS deuischm Reichs unmittelbar die Worte knüpft : „Es
ist kern bloßer Zufall , daß mit diesem Zeitpunkt der Uebergang dieses
Blattes in unsere Hände zusammenfällt .

" Da« ist doch ein naiver Ein¬
fall » daß die Vorsehung gerade auf Neujahr 1871 die derttschen Staaten
und die veidrn Mannheimer Drmokratenblätter absichtsvoll in eine Um¬
armung geschloffen hat , die beiden letztem wahrscheinlich al« Belohnung
dafür, daß sie das Erster- N6ch ihren allerdings schwachen Krästm unmög¬
lich zu machen suchten .

Berli « . 1 . Jan. (Kö .Z.) In Bettest der jüngsten Aushebungen
bestättgt es sich , daß dre Landwebrmävner, mit welchen allerdings bis
gegen 1854 zurückgegriffen wurde, fast ausschließlich für die inneren Gar¬
nisonen und zur Ueberwachung der Gefangenen zur Verwendung kom¬
men . Dazu bedurste eS einer erfahrenen und zu gleicher Zeit ftäftigen
Mannschaft. Die wirftiche Armee- und Ersatz-Reserve , z. B. derjenigen ,
die nicht ganz da« vorschriftsmäßige Maß haben , im Uebrigen aber sehr
feldtüchüg und den Franzosen mehr als gewachsen sind , wurden noch gar
nicht berührt. Die hier «nd da verbreitete Annahme daher, al« ob Preu¬

ßen schon seine letzte verfügbare Mannschaft in's Feld geschickt habe , ver¬
kennt vollständig den wirftichen Sachverhalt. Eine Reserve von minde- ~>
sten « 200,000 Manu ist noch gar nicht in Frage gekommen .

*) München , 2. Jan . Die Beratung der Verträge in unserer Ab¬
geordnetenkammer wird jedenfalls vor Donnerstag nicht stattfinden,
da der Ausschuß, veranlaßt durch das von den drei fottschrittlichen Mft- ‘
gliedern desselben nachträglich eingereichteMinderheftsgutachten , am Mitt¬
woch uosthmal zusommentretcn wird. Man hofft mchrseittg, daß/abgesehen
von diesem Gutachten, der inzwischen erfolgte Zustimmungsbeschluß der
Kammer der ReichSräthe beitragen werde , die Mehrheit des Ausschuffe« -
zu einer den Bundesverträgen günstigen Aenderung seines jüngsten Be-
schluffes zu bestimmen. Von der Sitzung deS Finanzausschusses , in wel¬
cher über den anßerovdentkichen Militärkredit bcrathen wurde, wird mir
erzählt, der geistl. Lvzealprofeffor Greil , dessen ich jüngst als eines der '
ärgsten „ patriotischen Schreier " erwähnte, habe sich gegenüber dem Krieg«-
mrnister über das Verhalten unserer Truppen in Frankreich beschwert und
behauptet, daß dieselben daselbst sengen , brennen und morden. Auf diesen
ungerechtfertigten Vorwurf soll der Kriczsminister , ein Schter , gerader
Soldat , der nach keiner Seüe ein Blatt vor den Mund nimmt, geant¬
wortet habe», was bisher die im Felde stehenden Bayern gethan, sey
nichts Ungehöriges gewesen, und Hr. Greil möge in der öffentlichen
Sitzung der Kammer hierüber stille seyn , wenn er nicht Aufklärungen er¬
halten wolle, die ihm kaum angenehm seyn würden. Auch in dem neuesten
Einlaufsverzeichniß der Abgeordnetenkammer ist ein zur Heiterkeit anregen¬
des Schriftstück aufgefübrt, nämlich eine Vorstellung der Mitglieder eine«
der „ bayerisch - patriotischen" Bauemdereine , die „Vergewaltigung " de«
Oberhauptes der katholischen Kirche betreffend . Es ist ein sehr sprechen¬
des Zcugniß für die politische Reife unserer Bauern , wenn sie sich noch
nicht einmal darüber klar sind , daß politische Vorgänge in Italien eine
bayerische Volksvertretung nichts augehen. Die Sitzung morgen beschäf¬
tigt sich noch nicht mft dem außerordentlichen Milftärkredft, sondern mft
der Beschwerde mehrerer katholischen Dekane in der Pfalz, bett. die Ge-
meindeschulen.

Hambnrg , 28 . Dezbr. Die Post meldet folgende D u r ch b r e n n -
Geschichte : „Auf dem hiesigen Berliner Bahnhöfe ereignete sich beim
Abgänge deS Schnellzuges nach Berlin ein komischer Zwischenfall . Kmz
vor dem Abgänge des Zuges fand sich eine „Dame " in wenn auch nicht
eleganter, so drch guter Toilette ein, die zunächst abgewiesen werden mußte,
weil sie kein Fahrbillet befaß. Die auf dem Perron anwesenden Perso¬
nen sagten sofort , in Rücksicht der ungewöhnlichen Größe , des Beneh¬
mens und deS festen Auftretens der Dame : „Das ist doch im Leben keine
Dame" . Wiederum erschien die in ihrem Geschlecht - Angezweifelte mft
einem Billet und stieg in ein Coupe ein, wo sie sich in die Ecke drückte.
Die Polizei wurde aufmerksam , mochte indeß doch nicht ohne Weitere «
einschreiten, kurz die Steuerbehörde , die zur Revision verdächtiger Zoll-
kontravenientinnen eine Frauensperson angestellt hatte, wmde Behufs der
zollamtlichen Kontrole bei jener Dame requirift und wie nun diese sah,
daß zu einer Untersuchung geschritten werden sollte, entpuppte „ Sie " sich
als ein „ Er" und zwar als ftanzösischer gefangener Offizier , der mft
Hinterlassung seine« Ehrenworts der Heimath zucilen wollte. Die Polizei
führte den Flüchtling dem Kommandanten zu ."

Oesterreich .
Wie », 31 . Dez. (F .Z .) Diejenigen, welche da« innige Bä»d»iß der

Dynastien Hohenzollern und Habsburg herbeiwünschen, betrachten auch die
Ausliefemng der in der k. k. Schatzkammer zu Wien befindlichen deut¬
schen Reichsinsignien an den neuen deutschen Kaffer als nahe be¬
vorstehend. Die Wrener Abendpost macht den vergeblichen Versuch, die
Anklage zu entkräften, daß durch die kaiserl . Sanktion eines Landtag«-
befchluffe «, welchen das Ministerium Taaffe selbst für unzulässig erklärte,
da« Reichsgesetz über die Landwehrverletzt wurde. Der Tyroler Land¬
tag , welcher jenes Privilegium in Anspruch nahm, wurde wegen der Oppo¬
sition seiner ulttamontanen Majorität gegen den Rcichsrath u. die Reichs¬
gesetze aufgelöst, u . schon deßhalb hätte die dem Reichsgefetz entsprechende
Regierungsvorlageüber die Organisation der Landwehr in Tyrol wieder dem
neugewählten Landtag vorgelegt werdenmüssen. Statt dessen ist den ultra-
montanen Opponenten die allerhöchste Anerkennung zu Theil geworden .
Tyrol genoß übrigens schon vorher ein Privilegium den anderen österrei¬
chischen Ländern gegenüber, indem eS zu der Linie und Reserve 8000
Mann weniger stellte» als eS der Bevölkerungszahl nach stellen müßte .
Diese« Privilegium wurde kotz de« Widerstreben« de« Abgeordnetenhauses
auf dringendes Ersuchen der Minister , welche auf die von Tyrol dem
Kaiser und Reich gebrachten Opfer hinwiesen, auftecht erhalten .

AuSlr»«- .
Brüssel, 31 . Dez. (F .J .) Wie uns ein auS ArraS zurückkehrender

Belgier versichert , herffcht im ftanzdsifchen Norddepartement eine
beispiellose Auftegung und Verwirrung; die Leute sind wie verzweifeft.
Bon allen ftanzöstscheu Departements sind die deS Nordens die einzigen,
welche jetzt noch ihre früheren impenaliflischen Gesinnungen nicht ganz
abgeschworen haben , und Biele wären seit Langem bereft gewesen , den
Frieden um jeden Preis zu erkaufen. Die „Moblots " können der ftircht-
baren Winterstrenge nicht widerstehen , ebenso wenig den Sttapazen der
f»rcirten Märsche. General Faidherbe ist dadurch in allen seinen Maß¬
regel» und Plänen sehr gehmdett .

Floreuz , 29. Dez. (FZ .) Die Gerüchte von dem Interdikt , ver¬
mittelst dessen der Papst gewissermaßen eine religiöse Sonnenfinsterniß
über Italien zu verhängen beabstchrigte, haben die Folge gehabt, daß da«
beim päpstlichen Hofe beglaubigte diplomatische Korp« lebhafte Vorstellun¬
gen beim Kardinal Antonelli gemacht hat, die, wie es heißt, erfolgreich
gewesen sind, und die Ausführung der Maßregel ist wenigsten « für jetzt
al« aufgegeben zu bewachten . — Dir Nizzardeu haben eine Abord¬
nung zu Garibaldi geschickt, um ihn zu veranlassen, den Gedanken anf-
zugeben, au« Nizza eine freie Stadt zu machen , und ihn zu bfttrn , daß
er Schritte thue bei der Regierung der Republik, daß ei» neues Plebis¬
zit veranstaltet werde. — Der König hat dem Prinzen Napoleon
den Tftel eines Grafen von Moncalieri gegeben. DaS Dekret ist in aller
Form gemacht und in gewöhnlicher Weise registrirt worden.

Rom , 1 . Jan . (A.Z .) Der Tiber ist bedeutend gefallen . Kein Meu -
schenlebrn ist zu Gmnde gegangen , aber viel Schaden angerichtet. Neapel
sendet Brod, Kähne, Mattosen . Der Papst und der König wetteifern m
Unterstützung der Beschädigten . Der König, welcher lebhafte Sympathie«
fand , versprach bald wieder zu kommen. Cadorna ist zum Gesandten
Italien « bei der orientalischen Konferenz ernannt worden.

Koustimtiaopel , 30 . Dez . (T .N.) All- Stämme im Norden des glück¬
liche» Arabien» «nd läng» de« Ufers des rotheu Meeres haben sich dem
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Lufstänk angeschlofftn ; Mekka ist sehr bedroht . Dir Rebellen sind mit !
Waffen neuester Erfindung versehen. Dem Sultan ist cur noch der !
Stamm der Hadramaut treu.

Koustantinopel, 31 . Dez. (Wand.) Noch ein mächtiger SK .MM nur»
schrrt von Kofchein gegenSellon , um an dem Aufstand theilzunehmen .
Die r»n etischenRedifS find einbcrufen. Die Lage in Arabien ist sehr ernst.

Konstautinopel, 1. Jan. (Preffe .) Wegen des arabischen Auf¬
standes wurden in Anatolien Redifs ausgehoben; zwei Bataillone sind
hier eingetroffen . Der französische Vertreter beklagte sich über die feiud-
selize Haltung der halbamtlichen Blätter.

Kuust- und Wissenschaft.

G Karlsruhe , 3. Jan . Der am 18 . Dezember v . I . zu Gray
in Frankreich unerwartet und plötzlich vom Tode ereilte großh. Hofn .ei«
und Profeffor Feodor (Theodor August ) Dietz ist nicht allein in der
engern Heimath allbekannt , sondern auch weit über unsere Grenzen hin¬
aus geschätzt und geehrt . Möge unS daher ein kurzer Rückblick auf dessen
Leben und Wirken gestattet seyn. Derselbe wurde am 29 . Mai 1813 zu
Neun sielten geboren und begann nach dem frühzeitigen Tode seines Va¬
ters , Pfarrer August Dietz , seine Studien in den hiesigen Lehranstalten.
Zunächst zum Ingenieur bestimmt, trat doch bald eine so entschiedene Vor¬
liebe zur Malerei hervor, daß er den Entschluß faßte, sich ganz derselben
zu widmen . Er begann seine künstlerischen Studien unter Leitung der Hof¬
maler Feodor, dann Karl u. Nud. Kuntz dahier im Jahr 1832 , ging 1883
nach München in die dortige Akademie , betheiligte sich sodann an k er
von Ph. Foltz geleiteten Ausschmückung der kömgl. Residenz durch Wand¬
gemälde , wobei er an den Arbeiten nach Bürger 's Dichtungen im Bür-

?ersaal thätig war. Die eisten Gemälde, mit denen er in seiner eigenen
iichtung auftrat, waren : „Max Piccolomini's Tod " (im Besttz des Grvß -

herzogs von Baden) , welchem „Pappenheim's Tod" und „Gustav Adolf
auf dem Schlachtfeld von Lützen" folgte . (Städt . Sammlung in Mainz ).
1836 führte ein Auftrag des GroßhcrzogS ihn nach Karlsruhe zurück ,
worauf er 1837 von da nach Paris reiste , wo er sich mächtig zu dem
damals an seinen großen W-rken in der 0 allem zu Versailles thätigen
Horace Vernet augezogen fühlte. In der Ausstellung des Salons 1839
erhielt er die goldene Medaille und ebenso eine solche in Karlsruhe von
Großherzog Leopold. Eine große Wiederholung von dem Bild „Max
Piccolomini" wurde von dem Großfürsten von Rußland erwarben ; fer¬
ner „Gustav Adolf 's Tod , Abschied auf dem Schlachtfeld « " und „ Szene
aus der Geschichte Straßburgs" für die Straßburger städt. Sammlung
gemalt

*

*). Von Paris kehrte Dietz im Jahr 1840 nach KarlSmhe zurück ,
um einen Auftrag des Grvßkerzogs auszuführen, verehelichte sich in dem¬
selben Jahre und »ahm sodann , nachdem er im Herbst 1841 zum badi¬
schen Hostnaler ernannt , seinen ständigen Wohnsitz in München. Schon
1837 hatte er für die großh . Gallerie zu Karlsruhe „des Markgrafen
Ludwig von Baden Türkensieg bei Salankament " gemalt , welchem nun
« eitere Bilder wie „die vierhundertPforzheim« " — „ Badische Reiterei im
Gefecht an der Beresina" — „Antheil des badischen Leibgrenadier - Regi¬
ments an der Erstürmung deS Montmartte 1814 " für dieselbe Gallerie,
so wie „die Schlacht von Paris 1813 " für den Fahnensaal des hiesigen
großh. Schlosses folgten. Der schleSwig - holsteinische Krieg 1848 führte
Dietz im v. d . Tann '

schen Korps auf den dortigen Kriegsschauplatz , wo¬
von er Szenen in einem Album von 9 Blättern , so wie ein größeres
Bild, „der Sttandkampf vor Eckernfördc , 8 . April 1849" , für den Her¬
zog von Koburg ausführte. Ein seiner Richtung besonders zusagendes
phantastisches Motiv bildete die Darstellung der „nächtlichen Heerschau "
nach dem Gedicht von Zedlitz , welches 1853 vollendet , nach Paris ging
und von Kaiser Napoleon angckauft wurde. Ferner fcf)ttf Dietz in den
50er Jahren für die großh . Gallerie zu Karlsruhe zwei weit«e große u.
sigurenrriche Gemälde : „die Zerstörung Heidelbergs durch die Franzosen
unter Melec 1689 " und „Königin Eleonore von Schweden am Sarge
Gustav Adolfs" , welche ganz besonders als geeignete Repräsentanten sei¬
ner künstlerischen Richtung gelten können . Im Jahre 1862 kehrte Dietz
nach Karlsruhe zurück und begann daselbst seine Thätigkeit in einem ihm
vorläufig von Großherzog Friedrich eingeräumten Raume des Schößchens
im Erbprinzengarten , bis er im Dezember 1864 zum Professor an gr.
Kunstschule ernannt wurde . Die Früchte seines künstlerischen Schaffens
geben uns auch hier manche Werke zu verzeichnen. Zwei lustige Schlach¬
ten des 18 . Jahrhundetts, „Ziethen'

sche Husaren nach der Schlacht bei
Roßbach" und „Begegnung deutscher Rester nach der Schlacht von Höchstedt"

eben uns ein Beispiel seines Humors . Eine „ Episode aus dem Treffen von
angensalza1866" bestellte d« Herzog von Koburg u. 1867 forderte dir Welt¬

ausstellung zu Paris die Künstler zum Wettkampfe auf, wobei Dietz mit einem
größer» Gemälde „Flucht einer amerikanischen Familie über den Sus-
quehannah im Krieg gegen die Royalisten 1684" vettreten war. Weiter
folgten : eine „Parade der badischen Truppen vor dem König von Preu¬
ßen 1867" und ein Resterporträt des Großherzvgs Friedrich von Baden.
Seinem ächt patriotischen Sinn aber gab er besondern Ausdruck in den
Bildern : „ Vor den Thoren Leipzigs " und „Blücher tritt nach der Schlacht
von La Rochiere den Marsch auf Paris an, Febr . 1814 . " In drama¬
tisch bewegten lebensgroßen Figuren führt uns Dietz in diesem Bilde ei¬
nen begeisterten Moment der Befreiungskriege vor. Hoch zu Roß die Ge¬
stalt des Marschalls Vorwätts . „ Es ist der Greis , der unverwandt nach
Frankreichs Strömen wies ; Er trägt d« DeutschenFackelbrand , die Land-
wehr, nach Paris ." (v . Stögemann .) Auch im gegenwärtigen Zeitpunkt
gibt es greise Helden zu verherrlichen ; doch unserm Künstler ist dies nicht
mehr beschieden. Wie alle Zeit von reger Theilnahme erfüllt , so führte
ihn auch jetzt dieselbe wiederholt als Delegitten der Karlsruher Hilfsver-
eine mit Sendungen zu unfern Truppen auf den Kriegsschauplatz , nach¬
dem er kurz zuvor in München das letzte der drei stereochromischen Wand¬
gemälde : „ Schlachtszenen aus der Geschichte Bayerns " im Nationalmu-
femn nud im Giebelfelde des Athenäums vollendet hatte. Auf d« Heim¬
kehr von Dijon begriffe», dem jungen Mal« Brünn« noch das Grab
eines Gefallenen zur Heimsührnng

'
der Leiche zeigend , ahnte er nicht, daß

« denselben gleichfalls im Sarge beglesten werde . Am 18. Dez. stürzte
er, von einem Herzschlag tödtlich getroffen , in der Vorstadt von Gray
vom Pferde, um im nächsten Haufe sein Daseyu zu beschließen. Mildem
Hingang deS Verblichenen verliert indeß das Vaterland nicht allein einen
produktiven Künstler , deffen Phantasie festen um allgemein interessante
und populäre Stoffe in Verlegenheit war , es verliett in ihm auch ebenso
eine intelligente, allseitig gewandte und anregende Persönlichkeit . Durch
diese ihm in hohem Grade eigene persönliche Gewandtheit hatte er auch
fest d« großen historischen Kunstausstellung in München 1858, für deren
glückliches Zustandekommen er in hervorragend« Weise thäüg war , bei
den jährlichen Versammlungen d« allgemeinen deutschen Kunstgenoffen »
schaft in den verschiedenen Städten Dmtschlands die Ehre , den Vorsitz
zu führen , wobei « die Verhandlungen in der geschicktesten Weise zn lei¬
ten verstand . Hinsichtlich der Kunstschule in Karlsruhe hatte Dietz schon
1864 ein Programm aufgestellt , in welchem er entweder eine Akademie
nach dem alten Styl mit Ausschluß d« modernen Genre- u . LandschaftS-
mal«ei, oder aber eine Kunstschule in Verbindung mit kunstgewerblichem
Unterricht betonte . Diesem konnte indessen damals nicht Rechnung getra-
gen werden . Nach der Pariser UnivcrsalauSstellung 1867 gab er daher
nochmal« den Anstoß zur Einführung eines Unterrichtsfür Kunftgewerbe,
was bereits , wenn auch in etwas anderer, als d« von Dietz angestrebten
Weise , eine Verwirklichung durch Gründung ein« besonder» Anstatt für
diesen Zweck gefunden hat . In reichem Maße wurden ihm auch äuß«e
Auszeichnungen zu Theil, so der Sachsen- Ernestiuische Hausorden , daS
Ritterkreu; der Zähring « Löwen , d« bayer. St . Michaels-Orden 1 . Kl.,
d« preuß. rothe Adlerorden 3. Kl. , der sachsen-weimarische ,Hausorden
1 . Kl. vom weißen Fallen , der frauzös. Ehrenlegion - und der belgische
Leopold -Orden . Neben der vielsettigen Thätigkeit deS Dahingeschiedenen

*) Während der Belagerung Von Straßburg ist auch die dortige Gallerie
griißtemheil » rnbrauut , e« mögen also auch diese Bild « dabei zu vmude
gegangen sehn .

- .cnd deffen regsamer Geist immer noch Muße , auch allgemeinen Interessen
:.nru Kräfte zu widmen ; die Stelle des Kunfldereinspräsidenteu während
letzter zwei Jahre , wie mildlhätige und gesellige Zwecke de« hiesigen
Frauenvereins fanden in ihm stets einen aufopferungSfähigenMann und
liebenSwürd 'gen Kawk :« . Auch die Bad . LandeszeiMng durfte sich der
Mitarbeiterschaft des Dadingegangmen in Kunstaugelegenhciten mehrere
Jahre hindurch erfreuen. Eare seinem Andenken !

^ Karlsruhe , 3 . Jan. Der amtlichen Zusammenstellung deS
Adreßbuches der hiesigen polytechnischen Schule entnehmen wir,
daß besucht wird die watbematische Schule von 68 Schülern (41 Nicht-
vadeuern, 27 Badenern), die Ingenieurschule von 38 (31 N.-B., 7 B.),
die Masckineubauschule von 47 (38 N .-B . , 9 B .), die Bauschule von
54 (23 N .-B ., 31 v .), die chemische Schule von 26 (16 N.-B .. 10 B .),
die Forstschule von 16 (1 N .-B., 15 B.), die LandwirthschaftSschule von
10 (3 N. - B ., 7 B .), von Studirenden , welche keiner Fachschule ange¬
boren 1 » (9 N .-B. , 10 8 .), von Hospitanten 12 (7 N.-B ., 5 B .).
Im Ganzen 290 (169 N.-B ., 121 B.). Hieraus geht hervor, daß neben
der vorbereitenden mathematischen Schule die Bauschule es ist, welche
die größte Anzahl Studirevder zählt . Nach ihren Geburtsländern gehören
von diesen 290 St . an : Deutschland196 (worunter 74Nichtbade»«), Afrika I ,
Amerika (Per . Staaten) 9, Brasilien 1 , England 4, Griechenland 1 ,
Holland 4 , Java 1 , Oesterreich 20, Polen 6, Rußland 37, Schweiz 7,
Serbien 2 , Ungarn 1 . Es darf dieser Besuch als relativ sehr günstig
bezeichnet werden . Bon den früheren Zöglingen uusereS Polytechniküm «
stehen einige Hunderte vor dem Feind, u. sind leid« schon mehrere den
Tod für daS Vaterland gestorben ; daber gilt auch für sie die ergreifende
Stelle in Rektor Dove's Brief (vergl. Nr . 306 I. d. Bl. von 1870),
welche lautet : „ Auch unsere Hochschule, die ihre ganze Ehre darin
findet , deutsch zu seyn, hat Hund «te von deutschen Jünglingen unter die
Waffen gestellt, die Ungleichheit des Einsatzes nicht achtend , wo sie ge¬
zwungen sind, gegen aftikanische Halbwilde oder gegen da« zusammenge -
laufene Gesindel Garibaldi 'scher Abenteurer zu kämpfen . Die deutsche
Wissenschaft betrauert bereits unter den gefallenen Helden ausgezeichnete
Gelehrte, hoffnungsreiche Jünglinge in großer Zahl."

jBalkSwirthschast.
A. Aus der Baar , 20. Dez. Die Saline Dürrheim , welcher

man noch vor 2 Saiten die Lebensfähigkeit absprach , ist zur Zeit nicht
mehr rm Stande, alle an sie « gehenden Bestellungen auszuführen. Der
Absatz hat sich m einer Wesse gesteigert , daß die vorhandenen Sudein»
richiungen unzureichend seyn sollen und daß die Saline jetzt mit dem Ge¬
danken der Erbauung eines weiteren Sudhauses sich befassen soll. Wenn
in Wyhlen — vo » dem schon so oft die Rede in Ihrer Zeitung war —
aus pekuniären Rücksichten kein Salzwerk errichtet wird , so wäre die Ver¬
mehrung der Dürrheimer Sudeinrichtungen in hohem Grade angezeigt
und sollte es uns aufrichtig freuen, wenn das jetzt schon in unserer Ge¬
gend bedentendste Geschäft zu noch größerer Blüthe und Ausdehnung ge¬
langen' würde .

Verschiedenes.
X Ettlingen , 1 . Jan. Die hiesigen Gemeindekollegien haben

Herrn Seminar-Ob« lehrer Schach , der kürzlich in sein 70. Lebensjahr
eingetreten ist und seit bald 85 Jahren in unserer Mitte lebt und wirkt
— bis vor wenigen Jahren am hiesige« Schullehrer-Seminar , mit dem
die städtischen Knabenschulen verbunden sind-, und seit Einführung des
OrtsschulrathS als deffen Vorsitzender — einstimmig das Ehrenbürgerrecht
unserer Stadt verliehen . Die Ueberreichung der Urkunde fand heute im
Rathhaussaale statt, der mit einer großen Zahl hiesiger Bürger und Ein¬
wohner gefüllt war . Herr Bürgermeist« Thiebauth überreichte mit
einer aus warmem Herzen hervorgegangenenAnsprache dem Jubilar daS
kunstvoll gearbeitete Diplom , ein Meisterwerk phantasievoller Ausführung
des Hrn. Lithographen Heilig in Karlsruhe, in einem reichen Umschlag .
Der Text der Urkunde verleiht der dankbaren Anerkennung der Gemeinde
Ausdruck für die vielen Verdienste des Herrn Schach um hiesige Lehran¬
stalten. Tiefergriffen dankte der Gefeierte für die ihm zu Theil gewordene
Ehrenbezeugung und knüpfte daran treffende Motte über den Wetth einer
sorgfältigen Jugenderziehung und gediegenen Geistesblldung. Auch aus
Privatkreisen wollte man dem allverehrten Jubilar ein Zeichen d« hohen
Schätzung geben, welche sein eifriges und segensreiches Wirken an den
Schulen Ettlingens gefunden Hot. Hr. Ortsschulrath Baureithel über¬
reichte im Namen vieler Freunde uud Verehrer dem Gefeierten einen
prachtvollen Pokal und die Liedettafel drückte ihre Theilnahme durch Vor¬
trag mehrerer Gesänge aus . Die vielen im ganzen badischen Lande umher
wohnenden ehemaligen Schüler des Hrn . Schach werden gewiß mit inniger
Freude die Kunde von den wohlverdienten Ehrenbezeugungen vernehmen,
welche einem Manne dargebracht wurden , dem sie einen Theil ihr« wis¬
senschaftlichen Bildung verdanken und dem auch sie schon früher ein
Zeichen ihrer dankbaren Verehrung gewidmet hatten.

** 23ein !) eint, 21 . Dez. Man spricht von einer Ueberstedelung der
hiesigen Verwundeten in größere Lazarethe , sobald die Witterung
milder geworden ist. Der Zustand der vorbeifahrenden Gefangenen und
Verwundeten ist bei scharfer Kälte auch kein beneidenswerthcr. — Dieser
Tage ist auch ein von Mannheim mit Gespann Nachts heimkehrender
hiesiger Ortsbürger nahe am Ott verunglückt . Man fand ihn todt . —
Soldatenbriefe aus dem Eure- und Loir-Depattement berichten , daß die
Soldaten , wie dies ja in ganz Frankreich vorkommt , sich der Holzschuhe
bedienten . Es ist dies gewiß in den Laufgräben eine sehr paffende Fuß¬
bekleidung . Große Märsche lassen sich freilich dann nicht ausführe».

Windisch buch , A. Boxberg, I . Jan . (Tbr .) Die Unsitte des Schie¬
ßens in d« Nmjahrsuacht hat wird« hi« ein Opfer gefordett. Gestern
Abend nach 10 Uhr war eine Gesellschaft jung« Leute , nachdem sie das
WirthShauS verlaffen hatte, anderwärts noch in fröhlich« Laune beisam¬
men . Da tändelte einer derselben NamenS Jak . Oswald mit seinem
Gewehre, dieses entlud sich, und eine volle Schrvtladung ttaf den ^ jäh¬
rigen Jak . OhnSmann in den Unterleib, so daß derselbe nach 2 Stunden
eine Leiche war . Der Thät« befindet sich im AmtSgefängniß.

Adels heim , 30. Dy . (Tbr.) DaS 7jährige Mädchen de« hiesigen
Rentmeisters St . H . Ernst spielte gestern Abend mit Bohnen, schob hie¬
bei eine solche in den Mund und v«biß dieselbe. Eine Hälfte der Bohne
nun g« ieth unglücklich« Weise dem armen Kinde in die Luftröhre, und
da ärztliche Hilfe das Hinderniß nicht zu^eutfernen vermochte , fand die
Kleine den Tod durch Ersticken, j M

Konstanz , 2. Jan. Gestern Abend 6 Uhr verschied dahi« ganz
unerwattet an einem Schlagfluß Herr Ant . v. Sallwürk im Alt«
von 64 Jahren. Der Verstorbene , eine allgemein beliebte Persönlichkeit ,
war bekanntlich im Jahr 1848 Regierungspräsident in Sigmariugen und
unt« fein « Verwaltung erfolgte die Abttetung des Landes an die Krone
Preußen .

Wien , 2. Jan . Man sagt, Wien beherb« ge gegenwärtig den Maire
von Bordeaux. Ausgerüstet mit umfassenden Vollmachten und im Besitze
von einigen Millionen Baargeld sey dies« Mann nach Wien gekommen,
um Einkäufe zu mache» für die ftanzöstsche Armee. Wmt«kleidungSstücke
all« Att wären der erste Gegenstand sein« Sorge gewesen. Doch habe
« sich auch bei Waffen- und Munitions- Fabrikanten umgethan. Dem
k. k. Arsenal habe « feine besond«e Aufmerksamkett gewidmet ; in unse¬
ren rauhen KnegStagen intereffiren natürlich Waffenstudieu am » eisten.
Die Studien des Maires von Bordeaux u . unsere liebenswürdige Bereit¬
willigkett könnten leicht Argwohn erwecken uud den Verdacht auflommen
lasten , eS sey unS selb« nicht Emst mit der so taps« inS W« k gesetzten
und selbst bei de» Sammlungen für die Verwundeten so streng gehand-
habtm Neutralität . Man will den geschmeidigen und sehr fiegrSzuversicht-
lichm Franzosen in allerlei Kreisen gesehen und getroffen haben.

Graz , 1 . Jan. Me bis zum vorigen Frettag dahi« eiugegangenen
milde » Gaben für den Weihnachtsbaum d« Waisen der gefallenen deut¬
schen Helden im Betrage von 624 fl., mit dem eingegangenen Silbergelde
umgesetzt in 336Thlr . 15 Sg ., wurden durch Bemrittlung d« steierischen

Druck nt» Perl», esu «. «iockl-t, « oldstrotze «r. 10.

Kreditbank an die Königin Augnsta nach Berlin übersendet . Profeffor !
Schwarz, der dies übernommen, erhielt nachstehendes eigenhändige Schrei- ^
den der Königin : „Mtt wahr« Rühmng habe Ich die Weihnacht«- \
gäbe für die Waisen der gefallenen Krieger unseres tapferen deutsche» |
Heeres empfangen, welche Sie im Vereine mit mehreren Ihrer Mttbür- J
ger gesammelt , und Mir zur Verwendung übeisendet haben . Für alle
Diejenigen, welche an den Ereigniffen dieser großen Zeit näher betheiligt
sin» , ist es ganz besonders erhebend , zu sehen , wie üb«all, wohin die
deutsche Zunge reicht, das Bewußtscyn der nationalen Zusammengehörig-
keit sich in der schönsten Weise kund gibt . Die Bürger von Graz , welche
zu dieser Gabe beigetrogen haben , können versichert seyn, daß dieselbe
dakkkbar entgegengenommeu uud gut verwendet worden ist. Berlin, 28.
D-z. 1870. Augnsta .

— (Nordd.AZ .) Zur Kentnißnahwe für Hrn . Chaudordy ! In der
neuesten amtlichen Verlustliste der großh. hessischenDivision ist ein Man »
aufgefühtt als schwer verwundet, durch Kclbenschlag auf den Kopf und
— linke» Ohr und Natt obgeschnitten !_

Städtisches.
Z Karlsruhe , 3 . Jan . Als ich gestern mein kleines Scherflein zur

Sichemng der Füße unfern deutschen durchziehenden Soldaten vor der
gegenwärtigen strengen Kälte in's hiesige RathhauS tmg , erfuhr ich , daß
auf den dcßfallsigen Aufruf in 2 Tagen nahezu 1800 fl. und Hun¬
derte von wollenen Ucberschuhen eingegangen u . viele schon ihrem Zwecke
gemäß verwendet worden sind . Unter den Schuhen sah ich auch solche, !
welche von hiesigen Damen aus dickem Tuche gemacht und inwendig mit -
Watt gefüttert sind . Wir würden den Hiesigen und auswärtigen deutsche» i
Frauen und Jungfrauen rathen , solche Ueberschuhe anzuferttgen. Auch j
arme Frauen könnten dadurch sich leicht etwas erwerben , indem solche mtt
Watt gefüttette Tuchschuhe zu gutem Preise Abnehmer finden dürsten, >
wohl auch im Rathhause oder vom Flauen verein gekauft würden. -

Karlsruh e, 3. Jan . Wie uns mitgetheilt wird, soll nach de«
Vorgang unserer Nachbarstädte unter Mitwirkung der Karlsruher Lied«- l
Halle und bedeutender Kräfte d« hiesigen Hofbühne (Fnenczv) nächsten- !
eine musikalische Abendunterhaltung im Saale der Eintracht
stattsinden , dem zu diesem Zwecke sein originell« Schmuck mit erbeuteten j
Waffen von der Christsei « her belassen ist . Das Programm, so wie es zu t
unserer Kenntniß kam , bietet eine sorgfältige Auswahl aus dem reiche»
Schatze dn neuen musikalischen Erzeugnisse, vorzugsweise patriotischen Ka-
rakters, und zum Schluffe auf vielseitigen Wunsch eine Wiederholung des
Cathiau-Krug 'schen Melodram « mit lebenden Bildern — „Der Traum
eines Verwundeten auf dem Schlachtfelde, " dessen Ausstattung und Be¬
leuchtung wesentliche Verbesi« ungen erfahren hat. — Da möglichst der volle
Ertrag der Abendunterhaltung zur Unterstützung uns««, hilfsbedürftige»
Krieg« «ufgewendet werden soll, welche in der furchtbaren Winterkälte !
doppelt unsere werklhätige Beihilfe anrufen, so darf um de« Zweckes w:l- ,
len auf die allgemeinste Theilnahme an der gedachten Abendunterhaltung !
gerechnet werden , wenn nicht schon auf der andern Sette bei der de»
Umständen entsprechenden Seltenheit derattiger Aufführungen in diesem
Winter die Zusammenwirkung so ausgezeichneter Kräfte geeignet wäre,
unsere volle Aufmerksamkeit in Anspruch zu nehmen . Wir glauben dies« ä
unserer vorläufigen Mtttheilung keine weitere Ausdehnung geben zu sollen ,

'
da daS Programm , wie wir hören, bereits in diesen Tagen veröffeut- i
licht wird. |

* Karlsruhe , 3 . Jan . Beim hiesigen BureaufürArbeits -
nachweiS (Karl - Friedrichsstraßc Nr. 19) wurden im ersten Geschäfts- s
fahre 5396 Gesuche angebracht. Hiervon wurden erledigt 5232, unertebigt 1
blieben 164 , von den eingegangenen Gesuchen kommen 3609 auf dre
männliche und 1787 auf die weibliche Abtheilung. Diese Zahlen allem l
beweisen den wohlthätigea und ersprießlichen Einfluß des Bureaus sowohl f
in Absicht auf die Arbeitgeber, als auch in Absicht auf die Ardeitnehm«.

* Karl »r « tze, 3 . Jan. (» erwundete und Kranke . ) Abgang
11 Soll»., Zugang Berw. 6 Off. , Kr. 3 Off. u . 15 Sold ., Bervteid:
Bettv . 33 Off . und 380 Sold . , Kr. 5 Off. i'! 229 Sold., zus . 38 Off.
a . 609 Soll». Davon in Privatverpflegung 20 Off. u. 23 Gold.

Drahtbericht.
XX Versailles , 3 . Jan ., Vorm . Als Antwort auf die Begrüßung

der deutschen Fürsten durch den König beim Festmahle am NeujahrS-
tage hielt Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Ba¬
den folgende Rede : „ Gestatten Eure Majestät , daß ich im Na¬
men der hier anwesenden deutschen Fürsten den aufnchttgen Dank >
sage für die wohlwollenden Gesinnungen , welche Höchstdiefelben auszu- z
sprechen geruhen . Es sey mir auch gestattet , den Gefühlen der Freude j
Ausdruck zu geben darüber , daß eL uns vergönnt ist , bei Beginn dieses -
vielverheißenden Jahres um den stegzekrönten kgl. Heerführer versammelt s
zu seyn . Das deutsche Heer hat unt« Ew. Maj. glorreicher Führung die f
Einigkeit der deutschen Nation gegen den äußern Feind «kämpft . Ew. °
Majestät haben im Vereine mit den deutschen Fürsten und fteicn Städ - I
ten den unschätzbaren Werth dieses heldenmüthigenKampfes wohl erkannt j
und denselben bethätigt im Stteben , die innere Einheit der Nation al<
schönsten Lohn für die großartigsten Opfer zu dauernder Größe z»
erheben . Der heutige Tag ist dazu bestimmt , da« ehrwürdige deussche
Reich in verjüngter Kraft erstehen zu sehen . Ew . Majestät wollen
aber die »»gebotene Krone deS Reiches erst dann ergreifen , wenn Sie
alle Glieder deffelben schützend umfassen kann . Nichtsdestoweniger «-
blicken wir heute schon in Ew . Majestät das Oberhaupt des deutsche«
Kaiserreichs und in deffen Krone die Bürgschaft unwiderruflicher Einhett. ;
Fnednch Wilhelm d« Vi« te sagte vor einundzwanzig Jahren, „ eine Kai- ‘
snki one kann nur auf dem Schlachtfelde errungen werden ." Heute , da die¬
ses königliche Wott sich glänzenderfüllt hat, dürfen wir uns wohl Alle in dem
Wunsche vereinigen : Es möge Ew . Majestät durch Gottes Gnade »och
recht lange und gesegnete Jahre vergönnt seyn, dieses geheiligte Symbol
deutscher Einttacht u. Kraft in Frieden zu tragen. Zur Bekräftigung dieses
aufrichtigen Wunsches rufe ich die Wotte aus, welche der hohe Verbündete
Eurer Majestät , der König von Bay«n , zur geschichtlichen Bedeutung
erhoben hat : Hoch lebe Se. Majestät , König Wilhelm d« Siegreiche !

Redaktear : C. Macklot .
Witterangsbeobacfituugeu der meteorologischen Zentralstation tkarlsruje.
2. Jan . » «r»«eter. Thermom. Fmchtigkt. di Pr. Wind. Himmel. WiüerrniD.

mtt . 7 U. 27 " 9,7" ' — 9,6 0,97 NO bedeckt tri»,
« itt. 2 „ 27" 9,5'" — 5.2 0.76 klar heiter
Nacht« 9 „ 27 " 9,8" ' — 10,9 0,90 „ we». bew .

Geboren .
Karlsruhe, 31 . Dez. Ferdinand Wilhelm Johann , V . Ferd. Zeller, Magazi »«-

arbeiter ; Anna Johanna , V . Grg. Dietz, Dienstmann; Josefinc , B . Jos.
Moo » , Bahnhofarbeiter . — 1 . Jan . F« dinand , B . Joh . PH . Beiliug,
Schreiner ; Wilbelmine Marie Friederike , B . Hei»r . Menge « , Maschinm -
heizer ; Emma Pauline, 3» . Lndw. Renck , OberschulralhSdirekior.

Aufgebote».
Karlsruhe, 31 . Dez . « ollwciler, I ., von Eppinzen , Sattler , m . Fried . Kirch-

höfer von Obergrombach.
Getraut.

Karlsruhe, 2. Jan . Hang « , L. ©., von Rastatt , Schuhmacher, m. Mari» A«n«
Jung d »u Wilferdingen .

Karlsruhe. (Vrozh. Hofrtzeat« .) Donnerstag , 5. Jan . 3. 8 .V. Urtel %
Aeosta . Trauerspiel in 5 Akten vo » Gutzkow . Judith : Frl . Beilhack vom 1
Stadttheat« in Regensburz als Gast . Anfang 6 ' /, Uhr . I

Bade ». (Theater .) Mittwoch, 4. Ja » . Der schwarze Domino .*) Komische »
Oper in 3 Akten von Aub« . I

*) Der Text der Gesäuge ist in der Macklot'scheu Buchhandlung u. Abend» »
an »er Kaste zu 12 kr . zu haben . I

Gencornr».
Bruchsal , 2. Jan . Blenkner , <£ . I ., Partikulier.
Karlsruhe, 3. Dez . Blattmanu , Elisabethe, Kleidermacherin . 46 I .
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